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Ijifsc oost öapan!
General Jturbe sagt, falls Ber.

Staaten angreifen, hat Mexiko
einen Verbündeten.

Noch sicm 3Sturij
mit. Deutschland!

Es wird bei einer scharfe Note blei

bcn; Teutschland angeblich nach-

giebig gesinnt.

Washington. 17. April. Sekre-
tär Laiisilig setzte seine Avbeit an
der Note bezüglich des Susscx-Balle- s,

die an die deutsche Regie

HiigelNo. 304!
Die französischen Angrisse auf die

deutschen Stellungen beim Toten
Mann abgeschlagen!

Nüssen derden da Oeflerreich-Ungar- n geschlagen!

tiiirb totsefagt?
Seme Leiche soll ansgegrabeu nnd

nach der Stadt CHiHuaHua trans-sortie- rt

topfiten' sein!

Carranzistenbei demGesechf zu Parral beteiligt!

Ergötzliche

luijeii4ta(djlf!
Franzosen Flieger überschwemmen

Deutschland mit erlogencu
Flugschriften.

Berlin. 17. April. (Funkenbericht.)
Viele Distrikte im Innern Deutsch

lands sind mit srauzösischen Flug-

schriften sozusagen überschwemmt
worden. Zik Tausenden wurden die-

se in Württembergs Baden. Hes-

sen, Sachsen, ja sogar im Mittel-

punkt Preußens von Franzasenslie
gern lzeraogeworfen. Anfänglich
wußte man nicht, was dieses zu be

deuten hatte, schließlich aber wurde

die ganze Sache lächerlich klar.

Die Flugschristen. sind in schlechtem

komisch wirkenden Deutsch abgefaßt
und tragen dirn Titel: Die Wahr

heit über den 5rrieg!" Eines die-

ser Pamphlete lautet ,
etwa so:

Teutsche, wie lange wollt Ihr Euch

noich von Eurer Regierung betrü-

gen fassen? Wollt Ihr haben, daß

wir Euch llständig vernichten?
Eure Armeen sind an allen Iron-
ien geschlagen. Alle von Eure
Führern gemeldeten Siege sind er

funden; Ihr seid rettungslos der
leren"

Binnen kurzem werden die fran-

zösischen, russischen und englischen

$me durch Euer Land marschie

ren, Eure Städte und Ortschaften
zerstören. Eure Heimstätten und Fa-

briken dem Erdboden gleichmachen,
ebenso wie Eure Soldaten es in
Belgien gemacht haben.

Wir haben Euch ans Hunger
tili gebracht, und I'hr seid uns

auf Gnade und Ungnade ergeben.
Aber wir wollen Euch nicht alle

vernichten, vorausgesetzt. Ihr treibt
uns nicht dazu. Frankreich und

dessen Verbündete sind zufrieden
mit dem, was sie bisher .erreicht
haben; sie haben nämlich den preu
ßi schon Milikirismus zugrunde ge-

richtet, werden Euch aber nicht völ

lig den Garaus niachen, vorausge
setzt Ihr seid vernünftig

Deutsche! Erhebt Euch gegen
Eure verbrecherischen Führer, die

Euch veschwindeln" und 'Euch von

Siegen
- berichten, die sie nie crrnn

gen baben. Treibt Eure Herrscher
von den Thronen oder hängt sie

auf und macht mit uns Frieden.
Es wird allerdings keilt Teutsches

Uaiferreich mehr geben, aber Ihr
werdet weit glücklicher sein. Wir
werden Euch nicht ii? Sklaverei hal

ten, auch werden wir Euch nicht

zwingen, Eure Muttersprache anfzu

geben. Handelt schnell, nclimt die

Zügel der Negieruug 'selbst ,in die

Hände und gestehet Eure Niederlage
ein, ehe es zu spät ist". (Komme-
ntar Äerflüssig.)

rc sicher eine Kunde hierher ge

dningen.
Konsul Garica zurückhaltend.

, Konsul Garcia wollte sich nicht
darüber auölassen, ab er die Na
richt des Todes Billas für wahr
halte. Er sagte, dasz er, so lange
er nicht von seiner Regierung ei

e offizielle Botschaft erhalten,
nicht erklären könne, ob die' Nach
richt auf Wahrheit beruhe oder

nicht, wenn er persönlich auch glau.
bc, daß dieö der Fall sei.

Wenn Villas Leiäie wirklich ge-

funden ist, müßte hier bald eine

Bestätigung von General Pershing
eintreffen. San Antonio, von wo

die ?!achricht über den Tod des

Banditcnführcrs anlangte, ist einer
der Punkte auf General Pershings
Verbindungslinie, wo sich ivahrschein
lich auch eine Abteilung amerika-

nischer Soldaten befindet.

Billas Tod endet Expedition.
Washington, 17., April. te

gaben gestern ihrer
Meinung Ausdruck, dafz, wenn sich

die Wahrheit von Villas Tod als
wahr erweisen sollte, die amerika-Nische- n

Truppen sofort aus Mexi-

ko zurückgezogen werden würden.
Weder das Staatsaint noch das

5lricgsdepartcmcnt hat bisher je
doch ciue osjiziette Bestätigung der

Nachrickten erlialten. Es ist uatür
lich erklärlich, das) in amtlichen

El Paso, Tex., 17. April. Ge
neral Ramun Jturbe, der militärische
Bevollmächtigte der Carranza-Regi- e

rung, welcher sich in geheimer Mis
sion auf der Reise nach Japan befin
der, erklärte, daß im Falle eines
Krieges zwischen Mcriko und den
Ver. Staaten Mexiko einen Verbün
deten haben würde.

General Jturbe schien mit Absicht
die Meinung hervorrufen zu wollen,
daß seine Mission eine Trohung für
die Ver. Staaten bedeute und war
fast zu offen in seinen Bemerkungen:
Er sagte: Ich glaube nicht, daß es
zwischen Mcriko und den Ber. Staa
ten zu einem 5iriege kommen wird,
aber sollte es dazu kommen, hat
Mcriko an einer anderen Nation ei

nen Verbündeten.
Was die Monroe Doktrin übe

trifft, ist dieselbe im Prinzip gut,
wird jedoch schlecht ausgelegt. Ich
glaube, daß dies der geeignete Mo
ment für Präsident Wilson ist, die
Monroe Doktrin derartig auszuüben
und auszulegen,, daß sie gründlich
verstanden und angenommen wird.

Eine Vereinigung der Völker Ame
rika's ist gut, jedoch sür die nächsten

Jahre eine Unmöglichkeit. Gegen
wärtig sollte Mexiko mit einer ande-

ren Macht als mit den Ver. Staaten
ein Bündnis eingehen."

Auf die Bemerkung, daß seine
Aeußerungen den Eindruck machten,
als ob er auf einen Militärvertrag
zwischen Japan und Mexiko hinziele,
entgcgnete General Jturbe, daß er
als diplomatischer Vertreter des er
stcn Chefs der Republik Mcriko Ge
nerals Carranza, auf .einer geheimen
Mission begriffen 'fei, und daher auf
solche Frage keine Antwort geben
könne., . .

Mmpft in Cyrol
und mn gsWo!

Berlin, 17. April! Wien mel-

det von der italienischen Front Fol-

gendes: " ' v
Angriffe auf die jüngst von uns

besetzten Stellungen bei Mrzlivrh
wurden abgeschlagen. Im Abschnitt
P locken ' waren Minenwerfer fchr

tätig. Tie Italiener bombardierten
Col di Lana in heftiger Weise. Die
feindlichen Bemühungen, sich unserer
Linie im Suganaabfchnitt zu nähern,
mißlangen.

An der italienischen Front dauern
die Artillerickamvfe fort, soweit das
Wetter es zuläßt. Oestcrreichisch

ungarische Truppen eroberten eine
feindliche Stellung auf dem Mrzlvrh
und schlugen mehrere italienische Ge
genangriffe zurück, wobei der Gegner
schwere Verluste erlitt.

Unsere Artillerie nahm die seind
lichcn Stellungezt bei Flitsch und
Pontcbba unter wirksckincs Feuer.
Versuche italienischer Abteilungen im
Suganatal, sich unserer Stellungen
aus den Höhen beiderseits von Mo
valedo zu bemächtigen, schlugen fehl.
An der Ponalestraße räumten un-
sere Truppen eine Verteidigungs
stcllung südlich von Speronc und fie
len auf die Hauptstcllung zurück.
Im Adamclloabschnitt wurde der
Dosson.Digenovarücken von Alpinis
besetzt, dagegen scheiterte ein italienis-

cher Angriff gegen den Monte Boor
luzzo, südlich des Stilfser Jochs.

gttftl Crela Ml

Mücrtm öescht!

Athen, 17. April, über Paris.
Die Alliierten haben an der Suda
Bai. an der Nordküste der Insel
Kreta, eine Marinestation errichtet.

(Kreta, früher türkisch, wurde im
Jahre 1913 von Griechenland an-

nektiert. Die Bewohner sind fast
alle griechisch.)

Griechische Kammer vertagt.
London, 17. April. Tie griec-

hische' Teputiertenkammer hat sich

vertagt. Die Regieruugsgeschäfte lie-

gen jetzt in Händen, des griechischen
.abinetrs und des Generalstabs.
Wicktige Fragen harren der Erledi-

gung, darunter auch diejenige, ob

die Alliierten die Eisenbahnen sür
Beförderung serbischer. Tnwpen be
nützen sollen, Das Volk ist über
die Anmaßungen der Alliierten auf-

gebracht.

de 'gleichfalls die Erklärung abge-aebe- n,

dak dort noch keine neuen
Nachrutzten eingetroffen wiir

rung abgehen soll, fort. Lansing
sichtete das von oezn Dampfer t.
Paul" ' gebrachte Beweismaterial",
um es mit dem bereits vorliegenden
Beweismaterial zu vergleichen. Der
Präsident stand in umiüterbrochenem
Verkehr mit dem StaatsTeparte-inen- t.

Konsularberickte melden, daß 2
weitere Schiffe im Widerspruch mit
dem Volkerrecht von den Teutschen
versenkt wurden, der Dampfer
,,v!argo,n Aabey" und die Barke

Aberdeen". Auf beiden Schiffen
befanden sich Amerikaner, die ge-

fährdet waren. Wie Besatzung be-
ider Fahrzeuge wurde gerettet.

5icin Bruch bevorstehend.

Washington, 17. April. Nach
Airsicht tonangebender Kongrcßmit-gliede- r

wird es jedoch nicht zum
Bruch mit Teutschland kommen. Sie
sind der Ansicht, daß es nur eine
weitere scharfe Note geben wird.
Bis jetzt hat noch keine Konferenz
zwischen dem Präsidenten und dem

HauS. und Senats Ausschuß n.

Deutschland und
'
der Tussex"Fall.

Berlin. 17. April. Ungeachtet
der Alarmterichte aus britischer

Quelle ist man in hiesigen Beam
tcnkreisen der Anficht, daß es nicht
zu einem Bruch zwischen Teutsch

land und den ,Ver. Staaten
kommt.

Das deutsche auswärtige Amt
betrachtet den Fall der 4 zerstö-
rten Schiffe, deren, in Präsident
Wilsons letzter Anfrage Erwähnung
getan wird, als abgeschlossen. Tie
deutsche AiÄvort ' ging dahin, die

Torpedicrung sei eine berechtigte ge-

wesen. Teutschlaud . ist nichtsdesto

weniger' bereit,' den Per. Staaten
halbwegs eiitgegen'iikommen und
alles in seinen Kräften stehende z

tun, um einein Bruche vorzubeu

gen, soweit der' Fall der Sussex"
in Betracht kommt.

In ! Aeamtenkreisen will man
nichts darüber verlauten lassen, wel.

i chen Kurs Deutschland in der Zu- -

tun st einschlagen wird; augensckein
lich wird solches von der nächsten

Washingtoner Note abhängig ge-

macht. Sollte es sich herausstel
len. daß tatsächlich die Susser" von
kikrem deutschen klboot versenkt wur-

de und die Torpedierimg auf einen
Irrtum zunickzuführen ist. dann
will Teutschland die weiteftgehende

Genugtuung geben.

In ganz Teutschland herrscht der
Wunsch vor, daß freundschaftliche

Beziehungen zu den Ber. Staaten
aufrecht erhalteil bleiben.

Note ist fertiggestellt.

Washington, 17, April. Wie
es heißt, ist die Note, in welcher die
Ver. Staaten Deutschland für die
mehrfachen kürzlichcn Tauchbootan.

griffe zur Nechevschaft ziehen wird,
bereits fertiggestellt. Beamte des
Staatsamtes erklärten, daß diesel-

be irgend einer Zeit abgeschickt wer.
den mag. .

Präsident Wilsou beschäftigte sich

gestern fast den ganzen Tag über

mit dem Fall, um den Standpunkt
der Ver. Staaten Deutschland

in dieser Angelegenheit
gründlich und erläuternd klar zu

legen. Er studierte die voin Staats
omt überwieseneu Beweise und No-

tizen äußerst sorgfältig.
Die Note soll, wie hohe Beamte

erklären, eine sebr deutliche Spra-
che reden und möglicherweise eine

Aufzählung der ibisberigen 'Beschul-digunge- n

der Bundesregierung, wel-rli- c

dieselbe in fri, bereu Korrespon
denzen erhoben bat, wiederholen und

aufzäblen, Sie soll liliwiderrnslich
das letzte Wort der Bundesregie- -

rung in dieser Angelegenbeit sein.

Aus Zeituugs - Depeschen aus
Teutschland' soll bervorgehen, daß
die Beamten des deutschen Auswär-

tigen Amtes über die Lage sebr!

bestürzt sein sollen, was in hiesigen
Beamtenkreisen viel besprochen wur-

de. Tie Depeschen besagen außer
den,. .dos; dem Istesigen deutschen

Botschafter weitere Instruktionen ge-- !

sondt worden 'sind, und daß der
amerikanische Botschafter Gerard
mit Beamten des Auswärtigen
Amtes Besprechungen gehabt hätte.
Sekretär Lansing erklärte sedoch ge-

stern abend, daß der Bolsfter über
diese Unterredungen noch nichts

hat.

In dex deutschen Botschaft wur

griff setzte ein österreichisch-ungari-sche- s

Detachement sich in den Be-

sitz einer russischen Position an der
Straße Buczacz-Czortto- An der
von Erzherzog Joseph Franz Ferdi-
nand gehaltenen Front war die Ar-

tillerie äußerst '
tätig. i '

,
Sieben feindliche Aeroplane, 4 da-

von Schlacht-Aeroplan- erschienen
über Czernowitz. Mehrere unserer
Flieger stiegen ohne Verzug auf und
ein dreistündiger Kamps folgte. Ein
Schlacht'Aeroplan wurde aus einer
Entfernung von 30 Fuß herabgefchos-seil- ,

der Rest des feindlichen
machte sich eiligst da-

von. Ein beschädigter Aeroplan lan
dcte zwischen unserer und et russi-
schen Linie und wurde von Unserer
Artillerie in Trümmer geschossen.

Entscheidung wird
öei Uerdun fallen!

Diese Worte werde dem Kaiser von
General Petain in den

Mund gelegt

Paris, 17. April. In einer
halboffiziellen ?!ote lobt General Pe
tain den Heldenmut der franzöfifchen
Truppen bei Verdnn. In derselben
heißt es: Der deutsche Kaiser hielt
jüngst eine Truppenschau über jene
deutschen Streitkräfte ab. die auf der
Linie ' DouaumonVaux gekämpft
hatten, und sagte unter anderem fol
genöes: Der Krieg von, 1870 71
wurde vor Paris entschieden- - der
gegenwärtige Krieg muß bei Verdun
enden." .' ,

'

Der Tagesbefehl des Generals Pe-tai- n

lautet folgendermaßen: Der !.
April war ein. Ruhmestag, für un-
sere Wasfen. Die wütenden Angrif
fe der Soldaten des deutschen Krön-Prinze- n

wurden überall abgeschlagen.
Infanterie, Artillerie, Pioniere und
Flieger der elften Armee waren Ri
valen im Heldenmut. Ihnen allen
gebührt Ehre. (Die Franzosen schla.

gen sich in der Tat gut, müssen je
doch den gewaltigen Streichen der
Deutschen, erliegen.)

Amerikaner auf Imperator".
Washington, 17. April. Das

Staatsdepartement hat von dem ame-

rikanischen Konsul in Barcelona,
Spanien, die Nachricht erhalten, daß
sich auf dem russischen Schiffe Im
perator", das von einem, feindlichen.
Tauchboot torpediert und versenkt
wurde, zwei Amerikaner befunden
haben. Einer derselben wurde ver-

letzt.

Tötlicher Unfall.
Universitn City. Neb.. 17. April.

Das dreijährige Söhnchen von
Herrn und Frau Charles Kidnen,
wurde Samstag nachmittag, als es
ans dem Keller die Treppe herauf-ka-

von oer plötzlich zufallenden
Falltür so schwer getroffen, daß es
das Genick brach und auf der Stelle
tot war.

Mörder verurteilt.
Beatrice, 17. April, 2-e- r Me-rikan- er

Tony Garcia. der am Don-

nerstag seinen '' Landsinanu John
Messa im Verlauf eines Streites
erschossen hotte, wurde Samstag zu
einer zehnjährigen Zuchthausstraje
verurteilt.

Brudermord.
r. .i .i... ai.:r :t

j ciirncn, :nuu, 1. ;uuu. i'in
' bat der :;!jäbrige Farmer Hubert

.v e : r. l. .in..illUULMI UllllJ! itl quillt UUl'll

Bruder Jeii Deoidoff wahrend ei

nes Streite? erschossen. Der Bruder
mörder war darüber erbost, dos: sein

Bruder ein Sims Land knuue, da--

illiii nach Vater Meinung nicht zu

tarn, und luarc schwer getrunken.
Der Mörder wurde verhaftet. Er ist

verheiratet und hat vier Kinder int
Alter von " bis 12 Jatnen. Sem
von ihm ermordeter Bruder hinter
leint seine Frau und ziuei kleine
Mädchen. Die Aufregung über die

, . , . . .,11 : : V ,i .1. i. : j". : i
ipiunui v.i in pur i'iuaiuiumiau ti- -

klärlicher Weise überaus groß.

London, 17. April. In dem
Touaumont'Vaux.Abschnitt hat wie
der ein heftiges Jnfanteriegefecht
stattgefunden, ,doch tauten die aus
Berlin und Paris kommenden Be
richte nicht übereinstimmend. Paris
meldet, daß die französischen Streit
kräfte südlich von Douaumoi euren
Teil der deutschen Stellungen stürm
ten und 200 Gefangene machten.
Aus Berlin wird offiziell gemeldet,
daß in einem Kampf, der auf der
Linie Douaumont-Vau- stattfand,
die Franzosen geschlagen wurden und
schwere Verluste an Toten und Ver
mundeten erlitten; außerdem, wur-

den über 200 Franzosen gefangen
genommen.

Die deutsche Artillerie hat die fran
zösischen Stellungen bei Avocourt
und in dem Gelände des Hügels
301 wieder unter Feuer genommen.
Dieselbe entwickelt auf dem ganzen
linken Maasufer eine größere Tät-

igkeit wie jemals vorher.

Offizieller deutscher Bericht.
Berlin, 17. April. In dem

gestern abend herausgegebenen offi
zicllen Bericht heißt es:

Bericht vom westlichen Kriegs
fchauplatz : Ein starker englischer Vor-flo- ß

südlich von St. Elvi gegen die
voil uns gehaltenen Kraterftellun
gen wurde nach heftigen Kämpfen
mit Handgranaten zurückgeschlagen.

Auf dem linken Maasufer bereitete
der Feind durch eine außerordentliche
Steigerung feines heftigen Geschütz

feuers Angriffe gegen unsere Stell-

ungen aus der Höhe des Toten
Mannes vor. Dank dem vernichten
den konzeistrierten Feuer unserer
Truppen, die zu beiden Seiten der
Maas Bereitschastsstcllungcn bezogen
hatten, gelangte der Angriff nur mit
einigen Bataillonen gegen den Toten
Mann zur Entwicklung. Die feind
lichen Eturmwellen brachen vor un-scre- n

Linien unter den schwersten
Verlusten zusammen. Einige Abge
sprengte, die in unsere Gräben ein

zubringen vermocht hatten, wurden
im Iahkamps getötet.

Neue Offensive der Russen.
Tie russische Artillerie nahm un

scrc Stellungen an der unteren Stry
pa entlang dem Dniester und nordöst
lich von Czernowitz unter lebhaftes
Feuer. Um 'vorgeschobene Stellun
gen nahe der Strypamündung und
südöstlich von Buczacz entspannen
sich heftige Kämpfe, die zur Zeit noch
andauern. Die Besatzung eines aus
der Front vorspringenden Graben
stückeö sah sich gezwungen, auf die
Hauptstelluug zurückzufallen. Auch
nordöstlich von Jaslovicc drang der
Feind in eine vorgeschobene Stcllung
ein, wurde aber durch einen Gegen-
angriff sofort wieder hinausgeworfen,
wobei ein Offizier, drei Fähnriche
und 100 Mann in unseren Händen

Morphium und Kartoffeln.
San Francisco, 17. April. Eine

iiiilc Art, Morplüuin zii verkaufen
und dem Gesetz ein Schnippchen zu
schlagen, hat der Restaurateur Mike
Ade entdeckt. Derselbe betrieb näml-

ich einen schwungliaften Morphium-Hande- l,

indem er das Morphium
seinen Gästen in gestampften Kart-

offeln servierte. Ein Gebeinrpoli-zis- t
entdeckte jedoch den ,..Trick" und

verhaftete den Gesetzesübertreter.

Aufruhr in Rrfsrmnnstali.
San Fransriseo, 17. April.

Aus dem St. Catherin's .Heim,
einer kirchlichen Reformaustalt sür
verdorbene Mädchen, machten ge
stern 20 Mädchen ibr Entkommen
nachdem sie in einem Haudgemeu
ge die Wächter und Mirteriunen
überwältigt und znvi Polizisten,
welche herbei gerufen worden wa-

ren, zur Flucht gezwungen kitten
Der Aufruhr, der gut vorbereitet
war, begann, als die Insassinnen,
sich zu Bett begeben sollten. Die
Anführerinnen griffen die Wariheu

an, zertrümmerten die Fenster und
entwichen Zwölf der Ausreißerin-ne- n

wurden noch in der Nacht in
der Nachbarschaft aufgegriffen,
blieben. Durch iwerraschenden An

El Paso. 17. April. Laut in

Juarez gestern aus der Stadt Me--

eingetrossenen Tepescheil ist

der Nobeücnfüdr Villa tot, und

seine Leiche, weiche mehrere Tage
mich der Beerdigung auögegraben
wurde, soll sich in Handen der

Earranza Truppen befinden.
Zeit über eine Wache hielten sich

sowohl hier wie in Iuarez (&
nichte aufrecht, daß Villa seinen

Wunden erlegen sei. Me gestrigen
Tcpeschen scheinen die Vertrauens,
würdigsten . Uuisiandsbeweise zu

sei,,, die bisher cingetrojfen. Tie
cuuerikanischen ' Beamten und auch

General Beil nehmen die S!achricht

jedoch mit größter Reserve auf. Die

inerikanischen Beanitett sind hinge

gi'n von der Wahrheit der Nach

richt überzeugt. . -
Der Telegraph der Mexico North

Western Bahn in Iunrez berichtete

General Gabriel Gavira, ' dein

Kommandant der Larranza Truv

pen, daß er eine Unterhalwn über
den Telegraph überhört habe, laut
welcher 'die Reiche Villas sich in

Händen von Carranza . Truppen
befindet. '

(General Gavira benachrichtigte
den hicsigenmenkanischen onjul
A. Garcia von der erhaltenen Mit-

teilung, welcher die Telegraphisten
tu Ä'adera und Cusihuiriachic an

fragte, ob die Nachricht m:f Bahr
lierlche. Tieselben antworteten

t ijaheud uni - teiegrophierten, das
die Leiche nach Chihualuia gebracht
werde. Von dem 5lJ Meilen West,

lich von CHiHuaHua gelegenen San
Antonio erhielt später Konsul Gar.
cia ein Telegramm, daß die Leiche

Villas sich un besitz von Oberst

Carlos Carranza, Nesieu bet Gene-

rals- Carranza. befände, und in ei.

nein Cpezialing auf dem Wege nach

CHiHuaHua sei.
Hierauf ersuchte Garcia den

lLberkomlnaudierender Carranza
'Truppen im Felix?,' sowie Beamten
in der Stadt Mcriko und Chi

lmaliua um Bestätigung obiger

Mitteilung, hat jedoch bis jetzt noch

leine Anttoorten erhalten.

Amputation wr Billas Tod.
Stadt a'Icrifo, 17. April. Tie

Leiche Villas wurde zwei Wochen

uoch deren '

Beisetzung auf Befehl
des Obersten Carlos Carranza, des-

sen des Generals Carranza. ausge

graben uni) wird unter einer Es-

korte Negierungvtruppen nach

City gekracht. Tiefe
wurde gestern gegen abend

dein Kriegsauit telegraphisch über
niittelt.

Laut dieier ist Villa den Folgen
einer Ampiitotioi, eines VeineS er

legen, welche sich infolge seiner Ber

wunduug. die er bei de,n Gefecht
bei Guerrero davongetragen,

' als
nötig herausstellte. Der Tchwerver.
letzte wurde van seinen (streuen
nach dem Torfe Temosachie getra
gen, wo der Dorfar.t die Rmputa
tion ausführte. Sobald Villa trans-portfähi- g

nwr, wurde er nach dem

;w Meilen südlich gelegenen Eusi

huiriaästc gebracht, und gab dort
nach wenigen Tagen unter slirchtba.

ren Leiden den Geist auf.

Wilde Gerüchte im ttmlaif.
El Paso, 17. April. Die wil.

besten Gerüchte über den Tod Vil
las sind hier im Umlauf. Von ver
schiedeucn Seiten wird darauf hin

gewiesen, das; seit ivdcr ei- -

ein Jalir m einer Plutvergiftung
leide, und Ir. W. L. Brown von

hier, der ilm damals behandelt hat.

erklärt, dafz eine bedeuteiide Wm.
de infolgedessen bei Villa nach 10

Jagen den Tod herbeiführen kön

e. wenn er nickt mit der besten

ärztlichen Zorqialt bebandelt wur-

de, XU'4 sei jed.'ch in Villas Hall

M,z uiunögiich geivesen. Des Wei

teren wird daraus Nachdruck ge-

legt, daß Billa seit ' dem Gefecht

von (Guerrero, wo er angbelich der
winidet worden sein soll, nicht

tiiifir aesedcn wurde. Wenn er sich

iu südliäier Richtung zuriickgezogen
'i'öitc, hätte er inzwischen entweder

Jerrerou oder Tnrango City er.,
reicht haben nmisen, und davon wä

Preisen : das größte Interesse,'
herrscht, und das; man aus offizielle

Berichte mit Spannung wartet.,
Vorläufig haben sich die Beamten

des Ctaatsaiutcs noch nicht darüber

ausgelassen, welche Berm'ise ver

langt werden würden, daß die mich
gegrabene Leiche wirklich diejenige
des Banditensührers ist. Fest steht

jedoch, daß diese Beweise in jeder
Hinsicht vollständig, und zufrieden-
stellend sein müssen. Man gaubt,
das; der amerikanische Konsul Let
cher in Chilmahua City im Stande
sein sollte, die Leiche

,
Villas zu

identifizieren.

Kampf iu Parral bestätigt.
Washington, 17. April. Tie

ersten offiziellen Mitteilungen von

Major Tompkins über den Stra
ßenkampf und lleberfall in Parral
am letzten Mittwoch sind erst ge-

stern abend verspätet im Kriegsamt
eingetroffen. Laut denselben haben

Carranza - Truppen gemeinsam mit
Zivilisten ohne jede Veranlassung 2

Abteilungen des 13. KavallerieÄe
giments unter Major Frank Tomp-

kins, angegriffen wobei zwei Ame-

rikaner den Tod fanden und 6 wei-

tere Kavalleristen, verwundet wur-

den, darunter- Major Tompkins.
Ter Bericht jagt weiter, daß nach

privaten Mitteilungen 40 mexikani-sch- e

Soldaten bei den: Zusammen
stoß den Tod fanden, darunter ein

Major, und daß ein Zivilist ver-

wundet wurde.
Außerdem berichtete General Per

shing über. Zusammenstöße zwischen

einer Abteilung deS .11. Kavallerie-Regimen- ts

unter Maior 91. L. How-z- e

mit Villa'schen Banditen nahe

San Francisco Borja und Balteza.
Bei dem Gefechte wurde ein xla

vallerist getötet und zwei trugen
Verletzungen davon.

Am Samstag war ibereits eine

turtfl 9?arfiri(hi über den Ueberiall
. (rn r 04 ei .1von venerat Perimng. euitteiro,

fen, in welcher jedoch nicht gesagt

wurde, daß sich Carranza - Trup.
pen daran beteiligt hatten. Aus dem

o.cstern' crbaltenen Bericht des 2?,'a-jc- rs

Totnpkins gebt jedoch mit Si
cherbeit hervor, daß dies der Fall
war. Maior Toinpkius erklärt, daß
der Führer der Regierung ?rruppen
in Parral. unter General Lozano.
absolut keine Noutrolle über die

ihm unterstellten Truppen habe, und
daß zwischen den Truppeir und der
Bevölkerung feindselige Stimmung
herrsche.

Trnppen freundlich empfangen.
Aus dem Bericht geht hervor,

daß Major Tompkins auf Cinla
düng eines Offiziers der Garnisoil
in Parral. der ihin zehn Meilen
von der StM erzegen kam. und

ihm die Gastfreundschaft Parrals
anbot, mit etwa 10s) Mann in Par-

ral eingezogen sei, und daselbst von

General Lozano und den Zivilbe

hörden auf das freundschaftliste em-

pfangen worden fei.

Hinterlistiger lleberfall.

Nachdem sie sich über einen au-

ßerhalb der Stadt gelegenen La-

gerplatz geeinigt, und er seine Leute

dorthin sichren wollte, wurden die-

se plötzlich von Zivilisten und Sol
baten angefallen. Es fielen Schlif-

fe und Steine wurden auf die
Amerikaner geschleudert. Tompkins
leistete keinen Widerstand, sondern

versuchte, seine Leute aus der Stadt
hinauszilbringen. wo sie hinter ei-

nem Bahndamm Deckung suchten.

Hier wurden sie später von Zivili-

sten und 300 Mann Carranza Trnp-pe- n

angegriffen, sodaß es Toinp
kins für das klügste hielt, sich nach

Santa Cruz zurückzuzielie. versolgt
von den mexikanischen Regierungs-truppe- n.

In Santa Cruz langten die Ver-

folgten gerade' vor Anbruch der
Nacht an und trafen hier auf Dberst

Arown. Major ?)oung und Major
Howze mit deren Truppen, sodaß
sich iin Giinzeil in Santa Cruz
r00 amerikanische Truppen befan-

den.

War eine Falle.
Die Nachricht, daß General Tomp.

kins von einem O'fizier der Car
ranza - Trupven eingeladen war,
bei Parral Quartier zu nehmen,
und der erfolgte lleberfall in der

Stadt, lassen hier nur die Deutung
zu, daß die amerikanischen Inip
Pen mit Vorbedacht in eine Falle
gelockt worden sind, und daß ' der
Überfall wohl vorbedacht war.

Frankreich will wieder pumpen.

New ?1ork, 17. April. Wie
Wall Street meldet, will Frankreich

in Amerika eine neue Anleihe von
$20t",000,000 abnehmen. Morgan
& Qo. sollen sie vermitteln.
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